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planpro-planungsprozess – 
Die zukünftige ESTW-planung
Allgemeine Einführung
Grundlage für die Entwicklung des zukünf-
tigen LST-Planungsprozesses für ESTW bil-
den die Projektphasen und -inhalte gemäß 
Ril 809 [7] sowie Vorgaben zu Abläufen aus 
der VV BAU-STE [8] in ihrer jeweils aktuel-
len Fassung. Diese eher in der Theorie veran-
kerten Prozesse wurden durch Erfahrungen 
bei deren Anwendung in der Praxis ergänzt. 
Der zukünftige Planungsprozesses ist für die 
erste PlanPro-Umsetzungsstufe zunächst auf 
die Aktivitäten zur Erstellung der AP PT 1, 
dessen Übergabe der Planungsdaten an die 
Signalbauindustrie (SBI) zur Erstellung der 
AP PT 2 und der Erstellung der Bestands-
daten PT 1 nach Projektabschluss begrenzt. 
Nachdem sich die Anwendung in der Pra-
xis etabliert hat, erfolgt eine Ausweitung auf 
weitere Planungsphasen.
Ausgehend von den vorhergehend beschrie-
benen beteiligten Systemen und dem bis-
her nur kurz dargestellten Planungsstatus 
lässt sich der zukünftige Planungsprozess 
in Form eines (vereinfachten) Datenfluss-
diagrammes darstellen (Abb. 1). Der Aus-
tausch der Planungsdaten zwischen den 
am Planungsprozess beteiligten Systemen 
erfolgt dabei im XML-Format über eine 
LST-Datenbank als zentrale Drehscheibe. 
Die LST-Planung selbst wird durch einen 
LST-Planer unter Nutzung eines geeigneten 
Planungswerkzeugs erstellt. Die Verfahrens-
weise entspricht weitgehend dem heutigen 
Prozess, mit dem Unterschied, dass die fer-
tige LST-Planung nicht mehr in Papierform 
ausgegeben, sondern im XML-Format vom 
Planungswerkzeug in die LST-Datenbank 
übertragen wird. Von dort erfolgt auch die 
Übergabe der Planungsdaten an die SBI 
und / oder an das Simulationswerkzeug.

Detaillierter Ablauf
Die Planung beginnt mit einer Initialisie-
rung eines Projektes durch den Projektlei-
ter. Damit wird das bevorstehende Projekt 
der Datenbank erstmals bekannt. Mit Un-
terstützung eines gesonderten Werkzeugs 
werden Planungs- und Betrachtungsbereich 

festgelegt. Der Planungsbereich ist derjenige 
Bereich, in dem konkrete Planungsaktivitä-
ten erfolgen; dagegen sind die LST-Anlagen 
des Betrachtungsbereiches, z. B. die benach-
barte Betriebsstelle, lediglich informativ zu 
berücksichtigen. Ergibt sich im Rahmen der 
Planung die Notwendigkeit, im Betrach-
tungsbereich eine Änderung vornehmen 
zu müssen, ist der Planungsbereich entspre-
chend zu erweitern; im Betrachtungsbereich 
können keine Änderungen geplant werden.
Die Polygone der festgelegten Bereichsgren-
zen werden an die Datenbank übertragen 
und dienen zur Ermittlung der aus den Be-
standsdaten erforderlichen LST-Objekte des 
Planungs- und Betrachtungsbereiches. Fin-
det die Planung in einem Bereich statt, für 
den (noch) kein Datenbestand in der LST-
Datenbank existiert, muss vorgelagert eine 
Bestandsdigitalisierung erfolgen. Dabei wird 
auf der Grundlage analoger Bestandspläne 
ein digitaler Bestand für die LST-Datenbank 
erzeugt. Die Bestandsdaten werden aus der 
LST-Datenbank in das Planungswerkzeug 
des LST-Fachplaners importiert. Dabei wird 
den Bestandsdaten in der LST-Datenbank 
eine Art Kennung gegeben, dass diese für 
einen Planungs- oder Betrachtungsbereich 
beansprucht sind. Eine informative Auskunft 
zu diesen Daten ist weiterhin möglich; eine 
weitere Bearbeitung durch andere parallele 
Planungen nur, sofern sie im Betrachtungsbe-
reich (und im dortigen eigenen Planungsbe-
reich) liegen. Mit Import der Bestandsdaten 
in das Planungswerkzeug wird der Planungs-
status „Planung angelegt“ vergeben. 
Der beschriebene Prozess entspricht im We-
sentlichen dem heutigen der Abforderung 
der Bestandspläne bei IZ-Plan und deren 
dortiger Sperrung für weitere Bearbeitun-
gen. IZ-Plan wird weiterhin Bestandsplan 
haltende Stelle für die Bestandsdokumen-
tation in Papier bleiben. Es ist jedoch erfor-
derlich, diejenigen Bestandsunterlagen dort 
dauerhaft zu sperren, für die bereits eine Be-
standsdigitalisierung durchgeführt wurde 
und somit in der LST-Datenbank Bestands-
daten existieren. Führend für Bestandsaus-
künfte und Planungsgrundlagen wird dann 
die LST-Datenbank sein.
Auf Neubaustrecken, für die, wie im heuti-
gen Prozess auch, keine Bestandsdokumen-
tation existiert, wird mittels Polygonzügen 
der Planungsbereich flächenhaft reserviert. 

Der Polygonzug ist dann ohne Inhalt. Diese 
Verfahrensweise wird zur Vereinheitlichung 
der Prozesse zur Reservierung des Pla-
nungsbereiches angewandt. 
Die erstellten Planungsdaten werden über 
die XML-Schnittstelle an die LST-Daten-
bank übergeben – bei Neubauprojekten 
erstmals. Dabei wird das befüllte LST-Da-
tenmodell einer PlaZ-Prüfung unterzogen, 
mit dem Vorteil, dass nur qualitätsgeprüfte 
Daten über die LST-Datenbank an ande-
re am Planungsprozess beteiligte Systeme 
übergeben werden können. Diese Prüfung 
erfolgt nach definierten Regeln, auf die an 
dieser Stelle nicht detaillierter eingegangen 
werden soll, ersetzt jedoch – auch zukünftig 
nicht – die fachliche Begutachtung im Rah-
men der fachtechnischen Prüfung.
Parallel zum Import der Bestandsdaten aus 
der LST-Datenbank werden die Geodaten 
des Planungs- und Betrachtungsbereiches aus 
DB-GIS in ein gesondertes Geodaten-Bearbei-
tungswerkzeug eingelesen und auf Konsistenz 
geprüft. Mit einem sogenannten Geoprüfer 
erfolgt eine Konsistenzprüfung der Geodaten, 
bei der kleinere Fehler (z. B. geringe Verschie-
bungen, Fehlpunkte) automatisch korrigiert 
werden können. Erfolgt in der Planung eine 
Änderung der Gleisinfrastruktur, wird zu-
sätzlich die Neutrassierung in den Geoprüfer 
eingelesen und eine insgesamt konsistente 
XML der Trassierung / Geodaten ausgegeben, 
deren Import in das LST-Planungswerkzeug 
möglich ist. Mit Unterstützung des Geoprü-
fers können die heutigen Unstimmigkeiten in 
den Trassierungsdaten bereits im Vorfeld aus-
geräumt werden, die bisher aufgrund enger 
Projektpläne gezwungenermaßen durch den 
LST-Fachplaner – meist in seinem Ermes-
sen – korrigiert werden (müssen) [1]. Damit 
erhöhen sich die Qualität der Gleislage/Tras-
sierungsdaten als Planungsgrundlage für die 
Erstellung der eigentlichen LST-Fachplanung 
sowie damit einhergehend die  Effizienz der 
Planung.
Die anschließende Erstellung der AP PT 1 
erfolgt im Wesentlichen wie im heutigen 
Prozess. Der Unterschied besteht im Wesen 
der Bearbeitung von Planungsdaten: Steht 
heute die zeichnerische Darstellung der 
baulichen Veränderungen an den üblichen 
Infrastrukturelementen (wie Gleislage so-
wie zugehöriger Anordnung von Signalen, 
Gleisfreimeldung etc.) im Vordergrund, 
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Abb. 1: Gesamtdaten- 
und Kontrollflüsse im 
PlanPro-Planungspro-
zess

aus denen die eigentlichen LST-Fachdaten 
hervorgehen, werden zukünftig direkt die 
Daten des Zielzustandes durch Füllen des 
Datenmodells geplant. Es ist Aufgabe des 

Planungswerkzeugs, dem LST-Fachplaner 
hierfür eine geeignete Unterstützung be-
reitzustellen, damit er in seiner gewohnten 
Umgebung wie z. B. dem Lageplan arbei-

ten kann. Die zeichnerische Darstellung 
des Ergebnisses wird über einen Visuali-
sierer aus der Gegenüberstellung des Ziel-
zustands mit dem Startzustand ermittelt.
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Neu im zukünftigen Prozessablauf ist eine 
Verifizierung der AP PT 1 – zusätzlich zur 
internen Qualitätsprüfung der AP PT 1 
durch den LST-Fachplaner – durch eine 
technisch unterstützte Plausibilitäts- und 
Zulässigkeitsprüfung (PlaZ-Prüfung). Da- 
bei werden die Planungsdaten anhand vor-
definierter Regeln auf Plausibilität geprüft. 
Der PlaZ-Ergebnisbericht dient ausschließ-
lich dem LST-Fachplaner als Grundlage zur 
Beseitigung von eventuellen Mängeln. Wie 
bereits erwähnt, ersetzt die PlaZ-Prüfung 
nicht die fachtechnische Prüfung. Sie soll 
vielmehr die Qualität der durch den Plan-
prüfer zu begutachtenden Planungen erhö-
hen; damit kann sich der Planprüfer mehr 
auf fachliche Zusammenhänge konzentrie-
ren. Nach Durchführung der PlaZ-Prüfung 
und der ggf. erforderlichen Überarbeitung 
der AP PT 1 wird diese als XML-Datei an 
die Datenbank übergeben. Die Planung 
ist damit abgeschlossen; es wird der Status 
„Planung erstellt“ vergeben. Nur mit die-
sem Status ist es möglich, die AP PT 1 zur 
fachtechnischen Prüfung weiterzugeben.
In der ersten Umsetzungsstufe wird die 
AP PT 1 dem fachtechnischen Prüfer als Pa-
pierexemplar, das mittels eines Werkzeugs 
aus der in der LST-Datenbank abgelegten 
Planungs-XML erzeugt wird, ausgehändigt. 
Die fachtechnische Prüfung wird wie im 
heutigen Prozess durchgeführt: der Plan-
prüfer fertigt einen Planprüfbericht an, in 
dem festgestellte Auffälligkeiten („Prüfan-
merkungen“) dokumentiert sind. Diese sind 
anschließend durch den LST-Fachplaner zu 
berücksichtigen und in der Planung umzu-
setzen, d. h. der LST-Fachplaner pflegt die 
Planungsdaten unter Nutzung des Planungs-
werkzeugs nach. Wenn zukünftig geeignete 
Instrumente entwickelt und einsetzbar sind, 
die eine Einbindung des Prüfprozesses in 
den digitalen Prozess ohne Papierexemplar 
ermöglichen, so wird auch dieser Teilpro-
zess angepasst werden. Nach Einarbeitung 
der Prüfanmerkungen erfolgt erneut eine 
PlaZ-Prüfung, bevor der endgültige Stand 
der AP PT 1 im XML-Format an die Daten-
bank übergeben wird. Nach dieser Übergabe 
erhält die AP PT 1 den Status „fachtechnisch 
geprüft“. Der Prüfbericht wird zunächst als 
pdf-Dokument an die XML-Datei ange-
hängt.
Die nachfolgenden Schritte der formalen 
Prüfung sowie die Baufreigabe erfolgen in 
der ersten Umsetzungsstufe ebenfalls auf 
Basis des Papierexemplars. Die Synchroni-
tät der Prozessschritte mit dem definierten 
Planungsstatus der LST-Datenbank wird 
prozessual dahingehend sichergestellt, dass 
nach Baufreigabe der AP PT 1 die Fortschal-
tung des Status der Planung auf „zum Bau 
genehmigt“ erfolgt.
Erst ab diesem Status ist eine Übergabe der 
Planungsdaten der AP PT 1 an die SBI zur 
Erstellung der AP PT 2 möglich; in der ers-

ten Umsetzungsstufe ist dafür zusätzlich zur 
XML ein Papierexemplar vorgesehen.
Nach Übergabe der AP PT 1 an die SBI wird 
der Status „an SBI übergeben“ gesetzt. Die-
ser Status ist erforderlich, um im Falle der 
Erstellung einer Änderungsplanung – die 
aus Prozesssicht wie eine Erstellung der 
AP PT 1 behandelt wird – nach Durchlau-
fen der Prozesse und Status die erforderli-
che XML-Übergabe sicherzustellen, die eine 
Darstellung der Änderungskennung (Rot-
Gelb-Darstellung einschließlich besonderer 
Änderungsmarkierung) ermöglicht. Über 
die dafür notwendigen Prozesse und Ver-
gleiche von XML wird an anderer Stelle be-
richtet werden.
Die Erstellung der AP PT 2 sowie deren 
fachtechnische Prüfung und Baufreigabe 
werden zunächst gesondert ohne Schnitt-
stelle zur LST-Datenbank wie im heutigen 
Prozess durchgeführt werden. Für spätere 
Umsetzungsstufen ist auch die Integration 
der Erstellung der AP PT 2 einschließlich 
dafür notwendiger Prozesse vorstellbar.
Nach Realisierung der Baumaßnahme wird 
der Status „abgenommen“ geschaltet. Dieser 
Status grenzt die zeitliche Durchführbarkeit 
von Änderungsplanungen [1] ab und ist Vo-
raussetzung für die Einarbeitung der Revisi-
onseinträge in die Planungsdaten; Grundlage 
bilden die sogenannten Bau- sowie Abnah-
meprüfpläne, die es zumindest bis auf wei-
teres nur in Papier geben wird. Dazu werden 
durch den LST-Fachplaner die Planungsda-
ten der AP PT 1 um die Änderungen aus der 
Bauausführung und der Abnahme „ange-
reichert“. Da auch mit der Einarbeitung der 
Revision „Unschärfen“ in den Planungsdaten 
entstehen können, ist vor Übergabe der Re-
vision an die LST-Datenbank eine erneute 
PlaZ-Prüfung durchzuführen.
Mit Übergabe der revidierten Daten an die 
LST-Datenbank wird der Status zunächst 
auf „Revision übernommen“ und anschlie-
ßend auf „Bestandsdaten hergestellt“ fort-
geschaltet. Mit dem letztgenannten Status 
sind aktualisierte Bestandsdaten in die 
LST-Datenbank importiert, die mit dem 
tatsächlichen LST-Anlagenzustand vor Ort 
übereinstimmen und für Bestandsabfragen 
oder als Planungsgrundlage für nachfolgen-
de Planungen zur Verfügung stehen. Zudem 
ist letztgenannter Status Voraussetzung für 
die Erstellung der Bestandsdokumentation 
(Papierpläne aus der XML), die wie im heu-
tigen Prozess an die Bestandsplan haltende 
Stelle (IZ-Plan) übergeben werden. Damit 
ist der letzte Planungsstatus „Bestandsdaten 
hergestellt“ erreicht und ein Durchlauf des 
Planungsprozess abgeschlossen. 
Sind, ausgehend vom Bestand, zur Errei-
chung des gewünschten Zielzustandes der 
LST-Anlage mehrere Bauzustände erforder-
lich und/oder vorgesehen, werden die Pla-
nungsstatus zwischen „Planung angelegt“ 
und „Revision übernommen“ entsprechend 

mehrfach durchlaufen. Die Erstellung von 
Bestandsdaten nach jedem Bauzustand ist 
nicht vorgesehen, kann jedoch jederzeit er-
folgen, sofern dies gefordert wird oder not-
wendig erscheint. Zur Vereinheitlichung der 
Prozesse ist die Erstellung von Bestandsda-
ten (Status „Bestandsdokumentation über-
geben“) nur bei einer Änderung von Pla-
nungs- und Betrachtungsbereich sowie der 
Übergabe der Planungsverantwortung zwi-
schen zwei Bauzuständen an einen anderen 
LST-Fachplaner erforderlich.

Erwartete Verbesserungen 
mit planpro
Es ist das erklärte Ziel, durch die Etablierung 
des neuen Planungsprozesses in der Praxis 
zur Erstellung von AP PT 1 und AP PT 2 
einige der momentan bestehenden Projek-
trisiken zu verringern [9], die Qualität von 
Planungen zu erhöhen sowie die Planungs-
abläufe insgesamt zu beschleunigen. Durch 
die elektronische Übergabe von Planungsda-
ten AP PT 1 vom Planungswerkzeug über die 
LST-Datenbank an das Herstellerwerkzeug 
der SBI zur Erstellung der AP PT 2 entfällt 
die manuelle Datenübertragung von AP PT 
1 ins Herstellerwerkzeug. Damit geht eine 
Beschleunigung in der Bearbeitung einher 
sowie der Entfall einer Fehlerquelle durch 
händische Übertragung. Eine zusätzliche Er-
höhung der Qualität erfolgt durch PlaZ, da 
es nach immer wiederkehrenden, definier-
ten Regeln Planungsdaten prüft. 
Zukünftig werden in der AP PT 1 bereits eini-
ge Planungsdaten erhoben und dokumentiert, 
die bislang erst in der Planungsphase AP PT 2 
nachträglich ermittelt worden sind. Erscheint 
dies zunächst zulasten der zeitlichen Effizienz 
bei der AP PT 1-Planung zu gehen, erwartet 
man jedoch insgesamt eine Steigerung der 
Effektivität, da diese nachträglich ermittelten 
Daten bisher häufig Rückwirkungen auf die 
AP PT 1 haben, die eine Änderungsplanung 
der AP PT 1 erfordern. Erfolgt die Festlegung 
der Parameter bereits mit der AP PT 1, so 
kann die Bearbeitung der AP PT 2 ohne dies-
bezügliche Verzögerungen erfolgen, ebenso 
werden daraus resultierende Änderungspla-
nungen an der AP PT 1 reduziert.
Die Darstellung der Planungsdaten in einem 
Viewer oder auf Papier verlangt eine unabhän-
gig von regionalen Grenzen und Besonder-
heiten geprägte, einheitliche Interpretation. 
Das erfordert eine stringentere Handhabung 
der Darstellung der planerischen Lösung 
auf Plänen und Tabellen. Ein Schwerpunkt 
dieser weiteren Arbeit wird es sein, damit 
jedoch nicht die planerische Freiheit bei der 
Ermittlung einer technischen Lösung der 
Planungsaufgabe zu beeinträchtigen. Fußno-
ten, Anmerkungen etc. müssen aber auf ein 
sinnvolles Maß reduziert werden, womit die 
Minimierung diesbezüglicher Projektrisiken 
erreicht werden soll. Nebenbei wird die Ver-
gleichbarkeit von ESTW-Projekten gestärkt. 
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Zudem besteht mit PlanPro die Möglichkeit 
stärker auf die Einhaltung eines zeitgemäßen 
Regelprozesses für ESTW-Planungen hinzu-
wirken. Eine deutliche Reduktion der Anzahl 
von „Vorabzügen“ und Änderungsplanungen 
wird damit angestrebt.
Neben den Vorteilen für den LST-Planungs-
prozess schafft die LST-Datenbank Voraus-
setzungen für Verbesserungen bei Abfragen 
bezüglich des aktuellen LST-Anlagenzustan-
des. Durch die abgespeicherten Bestands-
daten ist es für berechtigte Nutzer, insbe-
sondere Anlagenverantwortliche aber auch 
Projektleiter und LST-Fachplaner bei Bedarf 
jederzeit möglich, sich einen Überblick über 
die vorhandenen Anlagen zu verschaffen. Ein 
weiterer Vorteil besteht darin, dass diese Be-
standsdaten zu Planungsbeginn als Grundla-
ge für die Erstellung der AP PT 1 direkt von 
der LST-Datenbank in die Planungswerk-
zeuge importiert werden können.

grenzen von planpro
Auch wenn es wünschenswert ist, dass alle 
planerischen Unzulänglichkeiten mit Plan-
Pro beseitigt würden, sind diesem Ansinnen 
jedoch Grenzen gesetzt. Beispielhaft seien die 
nachfolgenden Themenbereiche genannt:
So wird auch der Bestand in einer LST-Da-
tenbank in Form von Bestandsdaten nur so 
gut sein, wie er von den Beteiligten erstellt 
und gepflegt wird. Unterbleibt die Übernah-
me von Änderungen (z. B. aus der Instand-
haltung) in die LST-Datenbank ganz oder 
teilweise bzw. wird dieser Prozess nicht sorg-
fältig und konsequent durchgeführt, werden 
die Daten auch zukünftig nicht aktuell sein.
Auch wenn eine Beschleunigung der Pla-
nungs- und Realisierungsprozesse ange-
strebt wird, können terminlich kritische 
Projekte allein mit PlanPro aufgrund von 
natürlichen Grenzen nicht „gerettet“ wer-
den. Die Strukturierung und elektronische 
Übergabe der Daten schafft nur Vorausset-
zungen für ein „Entschärfen“ der Risiken 
im Gesamtprozess, können jedoch nicht die 
reinen Bearbeitungszeiten reduzieren. Dies 
wird jedoch mit einer abgestimmten (Wei-
ter-)Entwicklung der Planungswerkzeuge 
und ihrer Planungsunterstützung möglich.

Fazit
Durch die Anwendung der durchgängigen 
elektronischen Datenhaltung und der damit 
verbundenen Übergabe von Planungsdaten 
des AP PT 1 aus dem Planungswerkzeug in 
bzw. über die LST-Datenbank an die Her-
stellerwerkzeuge zur Erstellung der AP PT 2 
für ESTW werden eine Reihe von Verbesse-
rungen für zukünftige Planungsprojekte er-
wartet. Momentan arbeitet ein Projektteam 
unter Federführung der DB Netz an der 
Entwicklung der dafür notwendigen Vor-
aussetzung für die Planungsdaten, die Sys-
temarchitektur und die erforderlichen Pro-
zessbeschreibungen (Anwendungsfälle). Der 

erste große Meilenstein wurde am 30. April 
2014 mit der Veröffentlichung einer Version 
1.6.0 der Datenschnittstelle auf einer Web-
seite der DB Netz erreicht [10]. Im Weiteren 
gilt es nun, in den PlanPro-Arbeitskreisen 
das Datenmodell sowie die zukünftigen Pla-
nungsprozesse zu vervollkommnen und die 
notwendige System- und Softwarearchitek-
tur zu spezifizieren. In Abstimmung mit den 
beteiligten Firmen sind für das 2. Halbjahr 
2015 die ersten Referenzprojekte mit der Si-
gnalbauindustrie geplant. Nach Auswertung 
der Ergebnisse ist darauf aufbauend ab 2016 
mit den ersten PlanPro-Pilotprojekten zu 
rechnen. Über Fortschritte und aktuelle Ent-
wicklungen wird zu gegebenem Zeitpunkt 
berichtet werden.
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interlockings using planpro (part 2)
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… für die Zukunft des Schienenverkehrs 
Als zuverlässiger Partner der Bahnen, Verkehrsbetriebe 
und der Bahnindustrie unterstützen wir die nachhaltige 
Realisierung von bahntechnischen Projekten u.a. durch
· wirtschaftliche und praxisgerechte Planungen,
· fachkundige Baubetriebsplanung/Projektkoordination,
· Unterstützung bei der Systementwicklung, 
· Erstellung von Sicherheitsnachweisen/RAMS-Analysen,
· Begutachtungen durch anerkannte Sachverständige.
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